
Diese Zeitung erscheint 
Dienstag, Freitag und Sonntag 

und ist durch alte Postanstalten 
zu beziehen.

Verantwortlicher Redacteur G u s ta v  N eu  m an n .

Die vierteljährliche Pränumeration 
beträgt 15 ifyr.

die InsertionSgebübren für die 
Petitspaltenzeile 1 Sfyr.

nt jg  3i.
> u. 
itlM lf

Gleiwitz, den 15. März 1870. 43. Jahrgang.

Die
zweite Berathung des Etats erfolgt im  Plenum. 
D er Antrag der Geschäftsordnung-Commission, der 
Uebergang zur Tagesordnung solle die dritte Be­
rathung der Ges häftsordnung gemäß ausschließen, 
wird angenommen.

13. März. D ie Pariser „Presse" macht sich

m .® e5*in '  12. März. I n  der heutigen Sitzung des j über Prämienanleihe stehe in  dieser Session keine
___ , 5«La3ê  bringt Krüger (aus Nordschleswig) Vorlage bevor. Ueber die Eilenbahnfrage sei der
n W , i „ en ” .ntrsl9 bezüglich der nordschleswigschen Frage Bundesrath gleichfalls noch nicht schlüssig. Die 
>aichi f t , w ü n s c h t ,  der Präsident möge die Unter- 
“ ■#* ^"vungsfrage stellen. Der Präsident lehnt dies 
'b'st" '  ?>kll die Geschäfts-Ordnung die Unterstützung 
— "" w  L5. M itgliedern verlangt. D ie In terpella tion 

r>, v."gbordneten Hirsch, betreffend die Ausfüh- 
^  er Gewerbeordnung, soll nach dem Wunsche

rnM  ros Interpellanten am Mittwoch verlesen werden. . .  , . - , „  ..
“  5^ folgt die erste Lesung des Etats pro 1871. Del-j E d e r  einmal den wohlfeilen Scherz, die W elt m it 

un. druck erläutert v. Bendal und M iguel kritisiren den ! «u'er kleinen Sen,ationsnachncht zii beglücken, indem 
»eniiit i ; lQt" M iguel wünscht namentlich einen verantwort- iib .a lle rle i über die Stellung des Kaisers Napoleon 
!el Bundes-Finanzminister; er fragt über die A r t : re^ -  ^  CabmetS zu Preußen und dem Nordbund
- —] ,er Beschaffung der Betriebsmittel, über die Eigen- roe'Ö- Bezüglich der auswärtigen Po-
* '* ■  M 'nsverhältniffe bezüglich des früheren Eigenlhums lrtik heißt es da stimme der Kaiser viel mehr m it 

er Einzelstaaten und die Co,isolidirung der Bundes- den Herren Thiers und D aru  uberem als m it den 
chulden an, und empfiehlt eine facultative Fabrikat-! Herren Rauher und Lav-nette. Der Kaiser sei durch- 
»euer fü r S p iritus . Delbrück entgegnet, die C o n -^ u s  nicht preußi ch gesinnt und seine frühern M un-
olldirung der Bundesanleihe werde voraussichtlich fle t 00111 Cabmet Rauher seien es alle nicht. M an
chon in  nächster Woche dem Reichstage xmieheti »ert,et)le in  diplomatischen Kreisen nicht, daß die

Eme facultative Fabrikatsteuer fü r S pirilus  sei unH Minister fest eiit,chlossen sind, den Prager Frieden
rathsam. Was das unbewegliche Bundeseigenthum ! aufrecht zu erhalten und in  diesem Punkte seien sie 
anbetreffe, so bleibe dasselbe Eigenthum der Einzel- der Unterstützung des Kaisers sicher. Natürlich wird 
Maten, welchen es zuvor gehörte. Neubeschaffungen "".ch.der Besuch des Erzherzogs Albrecht zu einer 

* 2  ]v,en Bundeseigenthum, ebenso bewegliches Eigeu- 
11 f  . > ein Betriebfonds sei m it der Zeit unentbehr-

Redner ist fü r die Anregung dieser Frage aus 
mt . Miste des Hauses dankbar. Bisher wurde der 

"nebsfonds durch die eingehenden Steuern und 
>rch Pränumerandozahlungen der Matricularbei- 

^age gedeckt. Ob dies haltbar, bleibe zu erwägen, 
gegenüber Benda erklärt Delbrück, das Bankwesen 
in  eudgiltig erst m it der Münzfrage zu reguliren;
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politisch wichtigen Mission umgestempelt, die den 
Zweck haben soll, „das Bünduiß vorzubereiten."

M an glaube aber, heißt es dann weiter, daß 
Preußen zurückweichen oder wenigstens nicht vorwärts 
gehen werde; sein Stützpunkt liege in  Rußland und 
der Kaiser Alexan er sei nicht kriegerisch gesinnt. 
Gewiß, sei „daß das jetzige französische M inisterium  
Preußen gegenüber viel fester sein w ird , als die 
frühern M inister seit 1866 gewesen sind." W as

man von derartigen Kannegießereien zu halten hat, 
weiß Jeder ohne Commentar.

A u g s b u rg ,  11. März. D ie „Allgemeine Zeitung"
’ veröffentlicht folgendes Telegramm: R om , 10. M ärz, 
j Die Opposition der Bischöfe hat gegen die revidirte 
| Geschäftsordnung des Concils Protest eingelegt.

(P r.) L inz , 10. März. Dem neuernannten Re­
ligions-Professor an der Realschule w ird vom B i ­
schof die Ablegung des verfassungsmäßigen Eides 
verboten. D er D irektor hat dagegen den Religions­
unterricht ohne vorherige Beeidigung des Professors 
nicht gestattet.

(P r.) A g r a m ,  10. März. Beim Scheibenschießen 
haben Soldaten vom Regiments Kuffewich m it Ku­
geln auf die Landwehrmanschaft geschossen. S ie 
wurden schließlich von den Officieren beruhigt; ein 
Unglück ist nicht geschehen.

P a ris , 10. M ärz. (Orig.-Cor. d. N. fr. P r.) I n  
Bezug auf die Fragen der auswärtigen Po litik  darf 
man, allen Nachrichten zufolge, welche aus dem Ho­
tel d'Orsay kommen, eher eine Verschärfung als eine 
Mäßigung der seitherigen Haltung des Grafen D aru, 
Preußen gegenüber, fü r die nächste Zeit erwarten. 
Sonnabend Abend ist ein Courier nach Berlin  m it 
Depeschen abgegangen, deren Weisungen keineswegs 
versöhnlicher Natur sind und Herrn Benedetti selber 
durch ihren In h a lt  überraschen dürfen.

P a r is , 12. März. „Liberte" meldet: E in vom 
päpstlichen Gouvernement eingetroffeues Schreiben 
erklärt sich zustimmend über die Zulassung eines 
französischen Repräsentanten zum Concil. — Dem­
nächst wird Banneville durch den dem Papst freund­
lich gesinnten Courcelle ersetzt.
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Klärche n.
Novelle von A u g u s t S ch rä d e r.

(Fortsetzung.)

«tpy^ rr J ^ a^ en ^lcr eirt/ daß Dore, obgleich schon 
wie ^ ein allerliebstes rundes Weibchen
o; wthen Wangen, großen blauen Augen, frischen 

P 'd  schneeweißen Zähnen w ar; sie hatte sich 
lenoe ihres Herrn aut conservirt und konnte

; I
hie11

wde bRst,.ihres Herrn gut'
, , / i  "och fü r eine Schönheit gelten, die Manchem 

gehrlich erscheinen mußte. Nicht nur durch saubere 
Meldung, sondern auch durch still freundliches Be-f t p h w »  r  ------------------  V>%1VV  v "  *- UV | IC U l iU l lU IC - X J  « ü t '

et;men, sowie durch andere kleine Hülfsm itte l, als 

-rnnen ^er 9ro^ n  Gelehrsamkeit des Herrn 
osto 6 roil^ e fie sich die besondere Gunst des 

-  Junggesellen zu erhalten. Daß sie sich im
zeigenb bte êr Gunst sicher fühlte, w ird sich bald

d \ sm ® ore strich das braune Haar unter das weiße 
,, . .  °vgenhäubchen, das sie aus dem einfachen Grunde

ist das Gebot der Vernunft und 
Vernunft gegeben, daß w ir sie 
Was wäre aus m ir geworden, 
Gutmüthigkeit hätte den Zügel 

. Ich wäre heute ein bettelarmer

bis ° Z J2 n u r  '  uuy uus oem einsacyen isrunoe _  D er Bauer ist eil 
es W lt  i ^  Herr gesagt hatte, Ich bedaure jedoch, daß

i was man thut,
G ott hat uns die 
anwenden sollen! 
wenn ich meiner 
schießen lassen . .
Mann. D ie Pflicht der Selbsterhaltung ist eine der 
ersten . . .  sie liegt fest gegründet in  der Brust eines 
jeden Menschen . . .

Die Wirthschafterin lächelte.
—  Auch dieser Pflicht bin ich nachgekommen!
—  Wie? Auf welchem Wege?
Sie zog den Professor m it sich fort in  die Küche.
—  Da liegt ein Sack! rief sie schelmisch.
—  Was enthält der unförmliche Gegenstand?
—  Das schönste Waizenmehl, das eine gute 

Wirthschafterin nur wünschen kann. Ohne M ehl 
kann ich weder kochen, noch braten oder backen . . . 
Ich habe das Mehl von dem M ülle r angenommen, 
weil ich an unsere Selbsterhaltung dachte, und das 
ist doch gewiß lobenswerth?

Der Professor blieb ernst.

—  D er Bauer ist ein kluger M a n n ! meinte er.

ih r wohl an. Und der Herr hatte längst 
°le Ausmerksamkeit herausgefühlt, die ihm durch das 
^rageNodes Kopfputzes bewiesen war. 
sio «.• t  immer gehorsam gewesen, entgegnete 
i e ruh ig; aber ich möchte doch auch ein wenig inehr 
L ln ms etne Maschine, die willenlos arbeitet. Sehen 

le, Herr Professor, da hat mich mein gutes Herz 
verleitet, den M ü lle r einzulassen . . .

"7  ®ie ei, Liebwerthe, man kann auch die Gut-
. vthigkeit übertreiben! rief der Professor im Tone uy yuut uc iiy iu iym  m . w..9u-

Docenten. Maaß und Zie l halten in  Allem, j legen, was hiermit geschieht. S ie  werden dem bra-

er sich i r r t ,  wenn er auf
eine Bestechung rechnet.

Dore brachte einen T e lle r, der eine Probe des 
Mehls enthielt.

—  Da, überzeugen S ie  sich! K la r wie die Sonne 
und weich wie Seide . . .  Ich  gebe es auf keinen 
Fa ll zurück.

—  Dore!
—  Göpel hat m ir seine Bedrängniß erzählt und 

ich habe versprochen ein gutes^Wort fü r ihn einzu-

ven Manne das Kapital nun noch ein Jahr belassen 
er w ill ja gute Zinsen zahlen.

—  D u  verstehst von Geschäften Nichts, liebe 
Dore.

—  Aber ich weiß, was gut und schlecht, recht 
und unrecht ist. Ich weiß sogar was sich schickt. . .  
Es wurde doch einem Professor der Theologie übel 
anstehen, wenn er einen armen M ü lle r von Haus 
und Hos jagen wollte, weil er nicht auf die M inute 
ein gewisses Kapital schaffen kaun. Kommen Sie 
m ir nicht m it Ih re n  Grundsätzen und m it Ih re n  
Sprüchen aus der B ibel . . .

Taube legte die Hand an die rothe Wange der 
Wirthschafterin.

—  Ereifere Dich nicht, D ore! Siehe! ich habe 
Großes vor und muß sorgen, daß ich ans Z ie l 
komme. Läßt sich fü r den M üller etwas thun, so 
soll es geschehen, ich werde die Sache in  Betracht 
ziehen. Uebrigens ist noch keine Gefahr im  Verzüge, 
w ir  haben noch drei volle Monate bis zum Herbste. 
Jetzt w ill ich einen Gang durch den Garten machen, 
da ich doch einmal in  der Arbeit unterbrochen bin.

—  Herr Professor!
Was denn, liebe Dore!

—  Vergessen S ie  den M ü lle r nicht, sonst ist es 
aus m it uns.

D er lange M ann stutzte.
—  Wie, fragte er gedehnt, was soll das heißen?
—  S ie  werden mich schon verstehen.
—  D u  willst doch nicht etwa Pression auf mich 

üben?
—  Gehen S ie nur in  den Garten und überle­

gen S ie  sich die Sache; der tückische Advokat braucht 
nicht immer Recht zu behalten. I c h  wiederhole J h -



L o c a l e s .

Gleiwitz, 14. März. D ie Feier des Geburtsfestes 
S r . M a j. des Königs wird wie in  früheren Jahren 
Hierselbst am 22. d. festlich begangen werden. Und 
zwar ftndet zunächst ein D iner — das w ir als „o f- 
fic ie ll" bezeichnen möchten — im Saale des Gast­
hofes zum goldenen Adler statt, zu welchem ein 
Comite öffentliche Einladung erläßt. —  Noch hören 
w ir, daß der E ürgerverein diese Feier durch ein 
Scuper begeht.

T. —  14. März. Durch die am Sonntag 
Abend arrangirte musikalische Abendunteryaltung 
bewies der Bürgerverein wieder, welche reiche Le­
benskraft in  ihm pulsirt und daß er m it seinen schö­
nen musikali chen Kräften Ueb.rrascheudes leisten 
kann. Der genußreiche Abend wurde m it der hüb­
schen, gut ausgeführten Ouvertüre „zur Felsenmühle" 
von Reissiger, eröffnet, welcher in gut gewählter Ab­
wechslung brav und exact vorgetragene Gesangs- und 
Jnstrumentalpiecen folgten. Allgemeine Heiterkeit 
erregte ein komisches Duett: „die zwei ordentlichsten 
Leut", im Costüme vorgetragen. Nicht minder an­
sprechend war der zweite Theil arrangirt und ausge­
führt und verfehlte namentlich das reizend gesungene 
und diScret begleitete Schubert'sche Lied; „D as H in ­
dumädchen" seine Wirkung nicht. W ir können nicht 
unterlassen den mitwirkenden Herren und dem Bor- 
stande unseren aufrichtigen Dank auszusprechen, so­
wohl fü r das Arrangement als die glänzende Aus- 
fuhrung dieser Abendunterhaltung und geben nur 
dem allgemeinen Wunsche Ausdruck, zugleich der 
beste Beweis der allgemeinen Anerkennung, wenn 
w ir den Borstand ersuchen, nur recht bald wieder 
einen so heiteren, angenehmen Abend bereiten zu 
wollen.

—  S e it circa 8 Tagen giebt die Thomas'sche 
Theatergesellschaft Vorstellungen im Saale de-D eut­
schen Hauses Der Zuspruch war in den ersten T a ­
gen nicht besonders rege. Doch berechtigt die gestrige 
Vorstellung, während welcher der S aa l zum E r­
drücken voll w ar, zu besseren Aussichten zumal den 
Akteuren vieler Beifa ll zu Theil wurde.

war. Das Vertrauen auf die Im p fun g  ist in  Pa­
r is  gänzlich geschwunden, an Vorsichtsmaßregeln las­
sen es die Behörden nicht fehlen, aber bis jetzt ist 
das Uebel fortwährend im Steigen.

B  e r  n t  s f  d ;  f  e ss.

Die Pockenseuche, die seit einigen Wochen mit sich 
greift, fängt an, Besorgnisse zu erregen. D ie „France" 
widmet ih r sogar einen Artikel, woraus zu entneh­
men, daß in  der Woche vom 17. Februar bis 5. 
M ärz in P aris  97 Personen an den Pocken starben, 
während die übrige Sterblichkeit in  dieser Woche ge­
ringer (1337) als in  der vorhergehenden (1362)

Der einer extremen kirchlichen Richtung huldi 
gende katholische P fa rre r D r. Liemke zu Vlotho stand 
am 4. d. M . in  Herford vor Gericht, unter 
Beschuldigung, einen Knaben, der auf Kosten der 
S tadt bei fremden Leuten in  Pstege gegeben war, 
heimlich ohne Wissen und W illen der Pstegeeltern, 
des Vormundes und Gerichts nach Böhle bei Haspe 
geschafft zu haben, um ihm dort in  den: neu errich­
teten Asyle fü r katholische Kinder ein Unterkommen 
zu verschaffen. Den Transport hatte der hochwür­
dige Herr in eigener Person besorgt. Diesen Act 
der Menschenliebe hat der P farre r zu beklagen, denn 
das Gericht v rurtheilte ihn auf Grund des § 206 
des S t.-G .-B . zu einer einjährigen Gefängnißyaft.

[© in  e ig e n th ü m lic h e r  Ehescheidung^' 
p ro c e fj]  schwebt gegenwärtig vor dem Gericht von 
Cincinnati. E in junger Kaufmann war kaum viel' 
zehn Tage verheirathet, als er plötzlich eine wichtig! 
Reise nach Louisville unternehmen mußte. Seine Gat' 
tin , die er davon in  Kenntniß setzte, bat ihn um eine» 

^iiv Abschiedskuß, worauf er scherzend erwiederte, daßü 
der I keine Zeit habe. A ls  er nach Verlauf einiget 

Wochen zurückkehrte, fand er sein Haus verschlossn 
sein M ob ile r verkauft, seine Frau bei ihren Ang!' 
hörigen, und wegen Versagung der ehelichen Pflich 
ten eine Ehescheidungsklage gege n sich eingeleitet.
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[P a r is e r  Stückchen.) I n  P a ris  stand neulich 
ein Herr Boissoneau vor der Zuchtpolizei, angeklagt, 
eine Uhr m it den Kuchen eines Pastetenbäckers be­
zahlt zu haben. E r kam eines Morgens zu einem 
berühmten Pastetenbäcker: „Ich  brauche zu morgen 
vierhundert Pasteten zu einem Diner, bin M arquis 
So und So und wohne da »nv da. — „Sehr wohl, 
sollen sie haben zu der von Ihnen bestimmten Zeit." 
— Abgemacht. Jetzt geht der M arquis hinüber zu 
einem Uhrmacher und sucht sich eine Uhr fü r zwei­
hundert Francs aus, und während der Uhrmacher 
das kostbare Instrum ent einpackt, wird der Kunde 
plötzlich ein Bntterhändler. „ Ic h  bin ein Butter- 
Händler en gros, Monsieur: der Pastetenbäcker ge­
genüber ist m ir vierhundert Francs schuldig, die er 
morgen bezahlen w ill;  S ie haben wohl die Gefällig­
keit, Ih re  zweihundert Francs statt meiner in  Em­
pfang zu nehmen. Kommen Sie m it m ir hinüber, 
damit ich S ie vorstelle." Beide gehen hinüber. M a r ­
quis und Bntterhändler en gros sagt: „S ie  brau­
chen m ir morgen blos zweihundert zu schicken, geben 
S ie die andern zweihundert gefälligst diesem Herrn 
hier." — „ Sehr Wohl! Alles in Ordnung." — 
M arquis und Bntterhändler zieht m it seinem Zeit- 
meffer ab, und rer Ubrmacher verdarb sich am fo l­
genden Morgen schon beim Anblick der zweihundert 
Pasteten, die statt der zweihundert Francs sich ein- 
fanden, den Magen. M arquis und Butterhändler 
bekam nun, entdeckt, feine S tra fe , aber weder der 
Pastetenhändler noch der Uhrniacher Zahlung fü r 
ihre Kunstwerke.

, Gleiwitz, 13. M ärz 1870. j
Im  Laufe der Woche vom 6. bis 12. d. Mts 

wurden gestohlen 1 noch neuer schwarzer Tuchrol, 
fü r deffen Ermittelung eine Belohnung von 5 THU 
zugesichert w ird , 4 Stück Auerhühner und 1 Still! 
Abfa llrohr; verhaftet wegen Diebstahls 2 und Bet' 
telns 11 Personen; zur Untersuchung gezogen wegen 
Unterschlagung 2 Personen; bestraft wegen Uebel' 
tretungen 19 Personen.

G e b u r t e n .  
Die Frauen:

G le iiw itz .  Tischlermeister Schwarz 1 @., August Earl, MB 
2. — Kaufmann Fischet Ferdinand Kochmann 1 © ., Siegfried/ 
den 3 , — Kaufmann Is ido r Freudenthat 1 © ., Richard, den 4
— Krankenhaus-Rendant M . Wolfs 1 3 . ,  Anna C lara, M» 
4. — Schuhmacher Albrecht 1 T ..  Marie Pauline, den 7. 
Schneiderin. Jakob Evstein 1 T  , Charlotte, den 8. —  Milch' 
Pachter B-aszczyk in Rzezytz 1 S., Constantin, de» 11. Marz.

R zeczitz . Einlieger Konezak 1 S ., Friedrich, den 2s. Ftb. 
T ry n e k . Gärtner Fojzyk 1 T . ,  Joseph. Gertrud, den 9>

— Orgelbauer Bassi 1 S . .  V ic to r, starb. % Stunde a lt, de» 
den 4. März,

K l. -Z a b rz e .  Bergmann Schröder 1 T . ,  Clara Franziska 
Sophie, den 10. März.

Z ab rze . Paddler Meinert 1 S ,, K arl, den 27. Februar.

H e i  r  a t  h e n.

T os t. Gasthausbesitzer Lange zu Schieroth m it J g f r .  Rost 
Kornfeld aus Gieiwis, den 17. Februar.

B c u th e n . Kaufmann Isidor Kaiser in Beuchen m it Jgst- 
Laura Kaiser aus Gleiwitz, den 21. Februar.

T o d e s s ä l l e .
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G le iw itz . Florentine, Ebefr. des M aurer Julius M üller geb. 
Cietenga, 36 I . ,  Geisteskrank, den 6. — Johanna, Evefr. dei 
Hutmachers Lonczensky. geb. Koukol, 57 I , .  Lungenschlag, den 
7. — Fran Stadältestc Mathilde Schwürtz, geb. Scheider, 513-/ 
chron- Nierenleiden, den 8- —  Antonie vecwalw. Häusler Beck, 
geb. Jurock, 80 I . ,  Entkräftung, den 12. März,
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neu: m it uns ist es aus, wenn der M ü lle r verjagt 
wird. Kann m ir schon denken, wo hinaus die ganze 
Geschichte läuft . . . S ie glauben recht klug zu sein 
lind sind doch der Angeführte. Gehen Sie, rief sie 
erbittert, als der Professor sich ihr nähern wollte; 
ich zeige Ihnen nur dann erst wieder ein freundliches 
Gesicht, wenn S ie nicht mehr so hartherzig sind.

Dore w arf die weiße Mütze auf den nächsten 
S tuh l, ging in  die Speisekammer und verschloß die 
T hü r hinter sich.

Theobald Taube war sehr ernst geworden.
— M ir  unbegreiflich! murmelte er vor sich hin. 

Diese Dore ist seit einiger Zeit ganz anders gewor­
den, sic t r i t t  m it einer Entschiedenheit auf, die ich 
sonst nicht bemerkt habe. Ich kann ih r nicht so ganz 
unrecht geben; das Verfahren gegen den M üller, 
wie gegen so manchen andern fleißigen M ann, ist 
hart . . . Aber ich muß so verfahren, wenn ich das 
große Ziel nicht verfehlen w ill. Der Blitz, der hier 
und dort zündet und einen Menschen erschlägt, reinigt 
die Luft, er verfolgt sein großes Z ie l, ohne sich um 
die angerichtete Vernichtung zu kümmern . . . Aber 
was in  die Tore gefahren ist, in  diese so ruhige 
Seele? Könnte ich doch klar sehen, ich gäbe etwas 
darum. M it  uns wird es aus sein, hat' sie gesagt 
. . .  Es steckt Jemand dahinter . . .

E r schlich zu der Thür der Speisekammer und 
rief leise:

—  Dore! Dore!
E in Poltern ließ sich vernehmen als ob die 

Wirthschafterin stark ausräumte.
—  S ie ist immer thätig! dachte Taube. Ich be­

sitze an ih r eine wahre Perle, einen Hausschatz, der 
nie zu ersetzen ist.

SeinJetzt fie l sein Blick auf das Häubchen, 
hageres Gesicht verklärte sich plötzlich.

— Allerliebst, immer fein und nett!
E r nahm das Häubchen.
—  Es hat ihre S t irn  bedeckt, ih r schönes volles 

Haar! Und m ir zu Liebe hat sie es immer getragen 
. . . O, so etwas ist zu demonstrativ, als daß man 
es nicht bemerken sollte . . . Nein, Dore droht nur, 
sie kann es nicht im Ernste gemeint haben. Nach­
dem sie so lange m ir treu gedient hat, soll sie mich 
verlassen . . .

D ie T hü r ward geöffnet und D ore, eine große 
Schüssel tragend, tra t heraus.

— Was ist denn das? rief sie erstaunt.
— Ah, ah! la llte der Professor.
—  Meine Morgenhaube . . .
—  Ich w ill sie vor dem Verderben schützen.
—  Wie unnütz, Herr Professor.
—  Sparsamkeit ist in allen Dingen gut; dieses 

Kleidungsstück lag am Boden . . .
E r legte es auf den S tuh l.
Dore trug ihre Schüssel zu dem Tische.

_—  D a lügt der gelehrte Herr! dachte sie. Ich 
weiß genau, was ich vorhin gethan habe. D ie Men­
schen sind doch aus Lug und T rug  zusammengesetzt.

Nun wandte sie sich zu ihrem verlegenen Herrn.
—  Es ist gut, Herr Professor, schon gut! '
—  Bedecke Dein Haupt wieder m it diesem Häub­

chen! bat er süßlich.
—  Nein! rie f entschieden die Wirthschafterin.
—  Es steht D ir  wunderhold, ich habe meine 

Freude dran!
—  Nein! tausendmal nein!
Taube hatte das Toilettenstück wieder ergriffen:

—  Ich bitte Dich, Dore: Thue es als 
der Versöhnung!

— Wenn S ie m ir Eins versprechen.
—  Was denn?
— Daß S ie den M ü lle r nicht treten wollen. 
Theobald Taube blickte zum Himmel empor.

das

3e i* e" t e
-Sinter 
9er >p! 
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flutn n
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G ott weiß, daß ich D ir  gern Alles zu Liebe i 
thue, Dore; aber fordere heute kein bindendes Ver­
sprechen von m ir , ich kann es bei dem besten W il­
len nicht geben. t

—  S ie wollen es nicht geben?
— Ich kann, ich kann rncht! Gedulde Dich doch 

nur, ich werde Alles aufbieten, Deinen Wunsch zu 
erfüllen. Die geringfügige Sache . . .

— W ie, den Untergang eines braven Mannes
nennen S ie eine geringfügige Sache? rief Dore ent* r 
rüstet. Nein, das hätte ich nicht fü r möglich gehal-r $  
ten! Da sieht man, daß Ihnen  das Geld höher steht [o ll;  
als Menschenglück! h t  ,

Taube blieb ruhig. N e
—  Laß das, meine Liebe! Ich werde verantwor- pD> 

ten, was ich thue und lasse.
S ie  schmollte.
—  Meinetwegen!
— Aber Dein Eifer bringt mich ans eine Ver­

muthung, der ich durch die Frage Ausdruck geben 
möchte: Wie kommt es, daß D u  Dich des Müllers, 
über Den D u  sonst kein W ort gesprochen, 10 warm K V  
a> nimmst? Sei einmal ganz aufrichtig, D ore, und . 
gieb m ir den Grund dieser Erscheinung an. ! 1

—  Ich habe keinen G rund! antwortete sie kurz.
—  Eiu Mensch, der grundlos hande lt . . .  , Zq

Fortsetzung folgt.

K
Ejfetlr,

"leib

Hill



Berlin, den 3. M ärz 1870.  ̂Frist bis zum 23. A p ril d. I .  einschließlich Schuld-Jung der Differenz von Seiten des Inhabers der

Mff-ÜDMMÄOAAK.
betreffend den Umtausch von Schuldverschreibungen 
älterem preußischer 4= und 44 procentiger S taa ts­
anleihen geoen Verschreibungen der konsolidirten 

4£ procenttgen Staatsanleihe.

M it  Bezug auf das Gesetz vom 19. December 
1869 (Gesetz-Sammlung Seite 1197), betreffend die 
Konsolidation preußischer Staatsanleihen, werden

Verschreibungen der Eingangs aufgeführten Anleihen 
zum Umtausche einreichen, wird eine Prämie gezahlt, 
und zwar a) beim Untausche von Schuldverschrei­
bungen der Anleihen von 1867 und 1868 in  Höhe 
von |  Procent; b) beim Umtausche von Schuldver­
schreibungen der freiwilligen Anleihe von 1848 in 
Höhe von 3 Procent; c) beim Umtausche van Schuld

eingelieferten Verschreibungen nach dem durchschnitt­
lichen Courswerthe der konsolidirten Anleihe, rote 
derselbe durch den amtlichen Coursanzeiger der Ber­
liner Börse fü r den Tag der Einlieferung nachge­
wiesen w ird, herbeizuführen.

Die Verzinsung der konsolidirten Anleihe erfolgt 
am 1. A p ril und 1. October jeden Jahres. Beim

Verschreibungen der übrigen Anleihen in Höhe von i Umtausche werden Coupons über die Zinsen von 
? Proccnt, sofe n jede einzelne Einlieferung vo n j betn auf den Umtausch zunächst folgenden Zinszah-
Schuldverschreibungen einer oder mehrerer dieser An­
leihen, nach dem Nominalbeträge der dagegen aus­
zugebenden Schuldverschreibungen der konsolidirten

».
Jltf
vollm
;tüd
öet<
:ge»
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Wenigen Besitzer von Schuldverschreibungen der I Anleihe bemessen, weniger als 10,000 Th lr. beträgt, 
Nachstehend aufgeführten Anleihen, der 4Jprocentigen Jofern sie jeooch 10,000 T h lr. erreicht oder übersteigt, 
^"leihen aus den Jahren 1848, 1854, 1855 A, 1857, in Höhe von einem Procent, von dem Betrage der 
1859, 1864, 1867 A, B und D und 1868 B, und neu auszugebenden Schuldverschreibungen.

lungstermine ab bis zum 31. M ärz 1874 nebst T a ­
lon ausgegeben, wogegen die von dem nächsten Zins- 
zahlungstermine ab "fälligen Coupons, der umzutau­
schenden älteren Anleihen m it abzuliefern sind; so­
weit dies nicht geschieht, ist ihr Baarbetrag einzuzahlen. 
D ie umzutauschenden Schuldverschreibungen sind m it 

einem, von betn Ein sicher fü r jede Anleihe beson­
ders doppelt aufzustellenden und zu unterschreiben­
den Verzeichnisse abzugeben; das eine Exemplar wird 
m it einer Empfangsbescheinigung versehen, dem Ein­
reichenden sofort zuriickgegeben/und ist bei Aushän-
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j^ r 4procentigen Anleihen aus den Jahren 1850,| Nach Ablauf der m it dem 23. l lp r il d. I .  endcn- 
1852, 1853 und 1862, welche dieselben gegen Schuld- den Präklusivfrist wird eine Prämie nicht mehr ge- 
verschreibungen der konsolidirten 4£procenligen An- zahlt; der Umtausch ohne Prämie findet dagegen auch 
^'hb umtauschen wollen, hierdurch aufgefordert, die später bis auf Weiteres noch statt.
Schuldverschreibungen nebst den dazu gehörigen Z in s -! T ie  Schuldverschreibungen der konsolidirten An-1 digung der neuen Dokumente von demselben wieder 

lm t> Talons in der Zeit vom 14. M ärz bis leihe werden in AppointS zu 10,000 Th lr., 1000T h lr. abzuliefern. D er Empfang der Schnldverschreibnn- 
. .  April d. I .  bei der Conlrole der Staatspapiere 500 Th lr., 200 T h lr., 100 T h lr. und 50 T h lr . ! gen der konsolidirten Anleihe, sowie der baaren Be- 
Yterfelbst (Oranieiistraße N r. 94) oder bei einer der ausgefertigt. { träge ist unter einem von der Controle der Staats-
^vnigiichen Ncgierungs- oder Bezirks-Haupikassen, Die Wahl der Appoints der zu empfangenden pnpiere aufzustellenden Verzeichnisse von dem (Sm= 
ter der Königlici en Kreis-Cteuerkassen, ober der Cchuldverschreibungen wird Jedem freigestellt, m it pfänger zu bescheinigen.

, ' !  den Kreis- beziehungsweise Amtsorten z rr  Er- der Maßgabe, daß die Stückzahl der auszugebenden! Formulare zu den eistgedachten Verzeichnissen 
yeOitng der directen Steuern bestehenden Königlichen Obligationen die Zahl der von dem Empfänger ein- sind bei der Controle der Staatspapiere und den 
ts"lien einzureichen. I n  Frankfurt a /M . kann der gelieferten Obligationen nicht übersteigen darf. Wenn oben bezeichneten Kaffen sowie bei dem Bankhause 
"wtausch nicht nur durch die Königliche Kreis- nicht Anträge auf bestimmte Appoirts besonders aus- A. M . von Rothschild und Söhne in Frankfurt a’M  
^lle, sondern auch durch das Bankhaus M . A. von gedrückt sind, werden die neuen Cchuldverschreibun- unentgeltlich zu haben.
wthschstd und Söhne, welches sich zur Vermittelung gen soweit als thunlich in denselben Appoints, wie Wegen des Umtausches der Schuldverschreibun- 
kttit erklärt hat, bewirkt werden. die abgegebenen Dokumente ausgereicht. j  gen der Anleihen von 1856, von 1867 € ,  und von
■4-ie Cchuldversäreibungen der älteren 4^procen- Soweit gleichwerthige Beträge fü r angebotene 1868 A , sowie wegen der Bedingungen des Umtau- 

J tn  Anleihen werden gegen einen gleichen Betrag Verschreibungen der älteren Anleihen in  Appoints sches dieser Verschreibungen wird später eine beson- 
[5  heuen 4 jproccnttgen Obligationen umgetauscht; der konsolidirten Anleihe nicht gewährt werden köit-.dere Bekanntmachung ergehen.
• je 900 T h lr . der 4prccenligen Anleihe werden neu,
le 80j8^0 T h lr. in neuen Obligationen ausgereicht. 

Denjeni, en, welche während der voi bezeichn.

ist die Ausgleichung durch Ueberlassung des 
nächsthöheren, in Verschreibungen der konsolidirten 

orbezeichiieten Anleihe darstellbaren Betrages gegen baare Eiuzah-
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Beck,

« Ä »  3dt 5U räume"

Jnl.ns /länhrlsdjftt
W  a st r  c 111 a  i\ c r  0

3!r 1 fttdicn Spottpreisen auäoeifauft weiten, 
auffallend billig aber feil

Avertissement!
5j ß'inent bochgeehrteu Publilum, bie ergebene 
. 4e’ge bau ich seil tein 1. März c, hierorts

Hasthaus zur grünen Eiche,
I 0tj j 0'etUrajie übel iiv ronvu 

ichen Ucr, |! mein engstes Bestreben sein, allen 
^  iftulr '̂Forderungen, die an ein derartiges 

'9„'ter l«mcnt' binftchttt* fdjmacfhafter Speisen, 
,ger ''Bänle prompter Betienung und billi 
|elln-,, c,le gestellt treiben können, bestens zu 

l. IIuii, .r!lllcn; wovon sich bas sebr geehrte Publi- 
> Überzeugen wolle.

L iebe,
Ver-
W il-

® i,

doch
ch zu

mnes
ent*

twor-

"britz, bett 7, Marz 1870.

Km. Beihof\
Gastwirth

U i i &  ^ c t ) f r o i m i
iu ln ganzen Sammlungen ober einzeln 
(S) "^bn gewünscht. Offenen unter Chiffre 

* c'Aiit)e» durch bie Neb b Ztg. erbeten.

«  L ^ ic^ t i« e  C ? i7 rti& re be r, M e -  
1 9  f ; rUöri'b<-r n. M n s c k in tn s c B lv s -

L h al?et nur solche, sinbendauernde und lod- 
^  I  beschäftign,iq in der Maschinenwerkstatt 

Conpcreniardbütte in Zabrze.

c' Zur Saat
m *" 1 n ltu  keimfähigen CtuafiMten alle
B e t-  jj. 's Klee G aefämereien und amerikanische» 

gebest ^aPserb>zabn-M.,io. 
lllers, , 5 tSicfcnfelb jun.

warnt tH e l mir ist ein, 1 mtr ul ein g ln ; guter

^ f t a d s t g o u i - F i ü s t c l

ganz guter Bessalis'che 
'' * billigst zu

k uren.
kurz. £ x ._  Kantor W ink le r.

I ^  suche sst- einen jung N M a n »  zum 
' ^ 0,L un6 Ai "!i u.| in anständiger

; Original etaale-P>amteitloote ftnc gesetzlich 
zu taufen und zu spielen erlaubt

1 Stück auf nach HanilmrglE
Als eines ter poitbeilhafiesten und soli­

desten Unternehmen ernt stehlt unterzeichnete 
Bankfirma die vom Staate genehmigte und 
garantine große

Geld-Verloosnng
von über Eine M illion 718,000 Thaler, 

deren Gewlnnziebung schon am 20. begin­
nen. Der asterböchste Gewinn beträgt im 
g'ücklla sten A-nOe
M  2 5 0 ,0 0 0  oder 1 0 0 ,0 0 0  T h a le r .

Die .fraurttreffer lind: 130,000, 100,000
50.000. 40.000.80.000.25.000, 2 n 20,000
3 -i 15,000, 4 -> 12 000, I n 11,000, 5 a
10.000, 5 a 8000, 7 a 8000, 21 a 5000,
4 a 4000. 36 a 3000, 126 a 2000 6 -> 
1500, 5 a 1200 206 a 1000, 256 a 500,
2 a :'00, 354 a 200, 13,200 a 110 :c. rc. 
in Allem über 28,000 Gewinne.
E s  werden nur Gewinne gezogen.

Gegen (Ünfeimung über Äiachiiahme des 
Betrages versende Ich Origiginal-Lonse für 
okige Ziebung zu solgenden planmäßigen 
festen Preisen:

(Sin Ganzis fflfff. 2 — ßin Halbes .W  
1 — 6ln Viertel IS cs-".', unter Zusicherung 
promptester Bedienung — Jeder Tbellneb- 
nier bekommt vv» mir die vom Staate ga- 
rantirten Originalloose selbst in Händen u. 
sind solche dabei nicht mit den verbotenen : 
Pro messen zu vergleichen. Der Or ginal- ■ 
Plan wird jeder Bestellung gratis beigefügt 
und den Interessenten die Gewiungelder nebst 
amtlicher Liste prompt übersandt

Durch das Vertraiien, welches sich diese 
Loose jo rasch erworben baden, erwarte ich 
bedeutende Stuft’ ane, solche werben bis zu 
dcn kleinsten Bestellungen, selbst nach ent- 
lenitcüen Gegenden auogesstbrt 

Man belieb* sich ba'.dbzst Pertrauensvoll j 
und direct zu «enden an"

Adolph Maas,
St«ats-§ffectenbandlun,z in Hamburg.
Die meisten Haupttreffer fallen in mein 

Debit, und habe ich Cie allerhöchsten Ge­
winne persönlich in hiesig r Gegend ane« 
bezahlt.

^  Eine freundliche Pa terri '  *

gez.

M m if te r
C am phausen.

B o i  $ D d ) b s l i i t c i t

d e v  K a s c b a u - O d e r b e r g e r  3 5 n b u
finden fpfp’ t Beschäftigung bei hohem Lobn: auf bie Dauer von 3 Zabren:
500 — 1000 gute Maurer. 200 — 500 Zinmierteute ca. 1000 S t e inbreche 'ca. 200 Gstpser 
15 — 25 tüchtige Ziegelstreicber, namentlich auch in der Fabrikation Cer Dachziegel erfahren, 
ebenso: 10 — 20 liier tige Kalkbrenner, bei sehr hohen Verdiensten im SiccorD oder Tagelohn,

3 ab l un ta u , dcu 8. März 1870.

August Flat eher, Bauunternehmer.

(&piteptifdhe Krämpfe (Ful!sucht)
heilt b r ie f l ic h  der Foecialarzt für Epilepsie Doctor O Killisch in 'Berlin 

Miktelstr. ße ti. — Bereits über Hundert gebeilt.
*

Albert Jäger, Buchhändler.

heraus »ich eine Giebel 
A p ril zu vermlethe». ■

Pa lerrew 
belmJIKt r4|sr. !

ohniing, porn- 
»11 sind vom 1. 
P le c h o tta , 

Oberwallstr.

Zu den tausend Atteste» von Stelzten und Hunde’ ttausind Dankschreiben von 
(S'enefcutn aller Länder bringen w!> heute wie’der ein Neues ärztliches U rthe il 
we ches am Krankenbett erzielt wurde bei an chronischer Lungentuderkulvle

Leidenden,
deren VerCauuna arg darnttteilag nnb deren Kiastezustand ein sehr wenig tröstlicher 
war, daher ist Nachstehendes der höchsten Beachtung tret tb.

Herrn Hoflieferanten Johann H o ff in Berlin.
Breslau, 18 Februar 1870. Als Feind der auf den Uiiveistaiid der Neben- 

nienschen specnlirenden und in den verschiedensten Formen hervortretenden Cvartn- 
tanerie p>äjudleirie ich auch gegen Ibre Fabrllare ungünstig, allein nach Anwen­
dung Ih ies Walzextroet GesunCbeltebiers und der genauen Beobachtung teiner vor- 
tbeilbaftcn Wirkung muß ich mein früheres Lorurthell gegen Caffeibe fallen lagen.
— Das Bier hat eitlen Denen, welche es nach meiner Anweisung tranken, recht 
gute Dienste geleistet. Die Kranken waren durchgängig an chronischer Lnngentuher

j|i iutoie Leidende, deren Verdauung aig darniederlag, und deren Kräftezultand ein sehr 
wenig tröstlicher war. SUiebicamentöfe Verordnungen gegen diese Uebelllände waren 
in Hinreichender Sluzahl g tioffen worden, allein bei der traurigen materiellen Lage 
der Kranken konnten diese V eroidnungen nicht, wie es nothwendig ist, durch häusliche 
Pflege genügend untei stützt werden, und blieben deswegen von geringem Erfolge. —
-  Zbr Malzextrakt leistete nun mehr, als ich erwartet hatte, Es regelte bei den 
Kranken die Verdauung mit hob damit die Ernährung; es milderte den Hustenr iz 
und verlieh den Kranken einen erquickende» Schlaf. Die meisten von ihnen danken 
m ir in der rührendsten Welse für die Wohltbat, und zeigen schon heut nach Cent 
Verbrauch einiger Flaschen Cmch ihr ganzes Aussehen, daß ihnen das Gesundheits- 
bier ein ausgezeichnetes Substitut für jegliche andere, ihren Verdaiiungsorganen zu 
schwere Nahrung ist. Dr. Jnliusburger, pract. Arzt re., Bezirks Armen-Arzt, Klo- 
sterstr. 15. — Besorgt sab ich bei dem gefährlichen mich so quälenden Husten, des­
sen Auswurf mit B lu t untermischt war, einer Lungenläbmuiig entgegen, als ich 
Ihre MalzgesunCheits Chokolade, täglich 2 Taffen, und Ihre Brustmalzbonbons, lag 
sieh 10 S tuet anwandte wonach der Husten immer gelinder und seltener wurde, und 
meine Kräfte sich wieder herstelltni. Dr. Sporer, ProtomedieuS in Abbazia.

V erkaufsstelle bei P  L efchik ln Glelwltz, Aug. F. G ram er in Pelskretfcham.

fine Wohnung ist vom 1. J u li zu beziehen 
bei E p a id in g .

Mehrere kleine Wohnungen hat zu permle» 
the» Ptecha in goldenen Engel.



Äiietion. U m  f ü r  d ie  n e u  

ankom m enden W a a re n  

R a u m  zu g e w in n e n ,  beabsich tige  ich die noch 

» o rb a n te n e n  B estände , bestehend in  ganz m o d e r­

nen geschloffenen u n d  run d e n  F r ü h ja h r s -  un d  

S o m m e ,h ü te n ,  K in d e r h ü te n ,  H a u b e n , H a a r ­

schleifen u. F e d e rn . D o n n e rs ta g , den >7. M ä r z ,  

V o r m it ta g s  9  U h r .  m eis tb ie tend zu ve rka u fe n .

Minna Glaser,z
V 2lm  M ontag, den si. M ärz, 
früh von 9 Uhr ab, werde 
ich in meiner W o h n u n g  
(früheres Zinkblechwalzwerk) 
div. M ö b el, B ilder, Uhren, 
Haus- u. Küchengeräthe durch 
Herrn AuctionScommissarius 
Rcpetzky versteigern lasten.

4 Emil Hoffmann,
^Verein jung er Kaufleute

S o n n ta g ,  den 2 0 , 'M ä rz  c . . A b e n d s  9  U h r ,

V e rs a m m lu n g  im  V e r e in s lo c a l .

O riginal - LtaatS-Loose
s ind ü b e ra ll  zu ka u fe n  u n d  sp ie len e r la u b t.

M a n  b ie te  d e m  G lü c k e  d ie  H a n d !

3 5 0 , 0 0 0
a ls  höchsten (H c ro in n  b ie te t die neueste große 

G e ld v e rio o s u n g . welche v o n  der bohe» R e ­

g ie ru n g  g e n e h m ig t u n d  g a r a n t i r t  is t.

E s  w e rden  n u r  G e w in n e  gezogen un d  

z w a r  p la n g e m ä ß  kom m en in  w en igen  M o n a ­

ten  2 8 ,9 0 0  G e w in n e  z u r  sicheren E n tsch e i­

d u n g ,  d a ru n te r  bestnden sich H a u p ttre f fe r  

v o n  3)/. 2 5 0 ,0 0 0 ,  1 5 0 ,0 0 0 , 1 0 0 .0 0 0 , 5 0 ,0 0 0 ,

4 0 ,0 0 0 ,  3 0 ,0 0 0 ,  9 5 ,0 0 0 ,  2 m a l 2 0 ,0 0 0 , 

3 m a l  1 5 ,0 0 0 , 3  m a l 1 2 .0 0 0 , 4 m a l 1 0 ,0 0 0  

5 m a l 8 0 0 0 ,  7 m a l 6 0 0 0 ,  21 m a l 5 0 0 0 , 

3 5  m a l 3 0 0 0 ,  1 2 6  m a l 2 0 0 0 ,  2 0 5  m a l

1 0 0 0 , 2 5 5  m a l 5 0 0 ,  3 5 0  m a l 2 0 0 , 1 3 ,2 0 0  

m a l 1 1 0  2C.

D ie  nächste G e w in n z ie b u irg  d ieser g roß en  

v o m  S t r a t e  g a r a n t i r t «  G e ld v c r lo o s u n g  ist 

a m tlich  festgestellt u n d  fin d e t

schon am  2 0 .  A p r i l  18 7 0  s ta tt 

u n d  kostet h ie rzu  1 ganzes O r ig in a l - S t a a t S -  

L o o s  n u r  2 , i  h a lb e s O i ig in a l - S t a a t s  

L o o s  n u r  S!tß. 1, 1 v ie r te l O r i g i  a ls ta a lS  

L o o s  n u r  15  y t / r  gegen E in s e n d u n g , P o s t-  

e in z a ilu n g  oder N o ch n ab m e  des B e tra g e s

A l le  A u f t r ä g e  w e rde n  s o f o r t m t  de r g rö ß ­

ten  S o r g f a l t  a u s g e fü h r t  uu d  e rh ä lt  Ie d c r -  

m a n ii v o n  u n s  die O r ig in a l - S la a t s - L o o f c  
selbst in  H a n d e n .

D e n  B e s te llu n g e n  w erden d ie  c r fo rd e r l i  

chen a m tlichen  P lä n e  g r a t is  b e ig e fü g t und  

»ach j-d e r  Z ie h u n g  senden m it .  unsern I n  

te re ffcn tcn  u n a u fg e fo rd e r t  a m tlich e  L is ten.

D ie  A u s z a h lu n g  der G - w in n e  e r fo lg t  

stets p ro m p t u n te r  S t a a t s - G a r a n t ie  un d  

kann  durch d irecte  Z use n d u n ge n  oder a u f 
V e r la n g e n  de r In te re s s e n te n  durch unsere 

V e rb in d u n g e n  a n  a lle n  g rö ß e ren  P lä tz e n  

D e u ts c h la n d s  v e ra n la ß t w erden .

U nser D e b i t  is t stets v o m  G lücke  be 

g ü n s tig t u n d  h a tte n  w i r  erst v o r  kurzem  

w ie d e ru m  u n te r  v ie le n  anderen bedeutenden 

G e w in n e n  3  m a l die ersten H a u p ttre f fe r  in  

3  Z ie h u n g e n  la u t  o s fic ie llen  B e w e ise n  e r­

la n g t  un d  unseren In te re sse n te n  selbst a u s ­
b e za h lt

V o ra u s s ic h tlic h  kann b e i e inem  solchen 

a u f  d e r solidesten B a s is  gegründe ten  U n te r ­

nehm en ü b e ra ll  a u f  eine sehr rege B e ih e i l i ­

g u n g  m i t  B e s t im m th e it  gerechnet w erden, 

m an b e lie b e d a h e r schon der nahen Z ie h u n g  

h a lb e r a lle  A u f t r ä g e  b a ld ig s t d ire c t zu r ic h ­
ten an

E .  S l e i n d e c k c r  t i '  C o m p .
B a n k -  u n d  W echselgeschäft in  H a m b u rg .

E i n -  un d  V e rk a u f a l le r  A r te n  S ta a tS -  

o b lig a t io n e n ,  E ls e n b a h n -A c tie n  u .  A n le h e n S - 
lo o fe .

U m  I r r u n g e n  v o rzu b e u g e n , bemerken w i r  

ausd rü ck lich , daß keine ä hn liche  vo m  S ta a te  

w irk lic h  g a ra n t ir te  G U d v e r lo o iu n g  v o r  o b i­

gem a m tlic h  p la n m ä ß ig  festgestellten Z ie h u n g s -  
te rm in  s ta lls in d e t un d  u m  a lle n  A n fo r d e iu n -  

gen m ög lichst entsprechen zu können, beliebe 

m an  gest. d ie A u f t rä g e  f ü r  unsere O r i g i .  

n a k -S ta a ts lo o s e  b a ld ig s t unS d ire c t zugehen 

zu lassen.
D .  O .

i / Startoffelbcete
am  K ir c h b o s e h a t  zu  ve rpach ten , F rü h k a r io f fe ln  

(P la s c h z o le ii)  zu  ve rla u s e n .

Theodor W oitylak.

N e u e s t e  P r ä m i e n a n l e i h e  d e r  f r e i e n !  

R e i c h s s t a d t  H m b u r g .  

H a m b u r g e r  P r ä m i e n - L o o s e

w erden  an  den B ö rs e n  B e r l i n . F r a n k fu r t

ö ffe n tlic h  g e h a n d e lt ,  un d  sind in a lle n

C o u rs b lä t te rn  n o t i r t .  

A u s g e s ta tte t m it  G e w in n e n ,  s o fo r t  z a h lb a r ,  

vo n

Ur. Kt. Hhlr. 100,000
a lS  H a u p t t r e f fe r ,  T h l r .  6 0 ,0 0 0 , 4 0 ,0 0 0 ,

3 0 .0 0 0 ,  2 0 ,0 0 0 ,  1 6 ,0 0 0 ,  1 2 ,0 0 0 ,  2

1 0 .0 0 0 , 8 0 0 0 ,  2  a  6 0 0 0 ,  3  a 5 0 0 0 ,  6 

4 0 0 0 ,  S a 3 0 0 0 ,  2 0  a 2 0 0 0 , 3 0  a 1 5 0 0 , 

1 3 0  a 1 0 0 . 2 1 0  a 4 0 0 ,  3 3 5  a 2 0 0 , 2 8 ,5 0 0  

a 100, 6 0 , 4 0  rc . sc. 

u n d  kom m en im  G a n ze n  in  w e n ig e n  T a g e n

Zwei Millionen Tbaler
z u r  A u s z a h lu n g . Jedes gezogene L o o s  e r­

h ä lt  e in e n  G e w in n .

B e g in n  der Z ie h u n g  am  2 0 . M ä r z  d. I .  

B o n  h o h e r S t a a t s - R e g ie r u n g  ist u n te r ­

zeichnetes B a n k h a u s  m i t - '  dem V e rk a u f  
d i-s e r

O r i g i n a l - S t a a t s - P r ä m i e n - L o o s e

(ke ine  ve rbo tene  P ro m e ffe n ) 
b e tra u t  w o rd e n .

U m  d ie  B e th e i l ig u n g  a n  e in e r solchen 

in te ressan ten  V e r lo o s u n g  auch dem m in d e r  

Re ichen zu g e s ta tte n , h a t hohe R e g ie ru n g  

d ie  v o rtre ff lic h e  E in r ic h tu n g  g e tro ffe n  

G a n ze  O r ig in a l - O b l ig a t io n e n  a 2  9WÖ. 

H a ib e  do. do . ,  1 ,

V ie r te l  do . d o . .  —  15  S g .

a u s z u g e b e n , welche v o n  m i r  zu  diesen 

O r ig in a l- P r e is e n  gegen fra n co  E in s e n d u n g  

des B e tra g e s ,  am  bequem sten durch die 

je tzt ü b lich e n  P o s tk a rte n  oder gegen P o s t-  

vo rsch u ß . ohne w e ite re  B e re ch nu n g  v o n  i r ­

gend w e lcher P r o v is io n ,  selbst nach w e ite ­

ster E n t fe r n u n g  Jedem  der geehrten A u f t r a g ­

geber nebst a u s fü h r lic h e n  P ro s p e k t zugesand t 
w e rden .

D ie  V e r lo o s u n g  geschieht u n te r  A u fs ic h t 

zw e ie r b e e id ig te r N o ta re  d e r fre ie n  S t a d t  
H a m b u rg .

Z ie h u n g s lis te n ,  welche m i t  S ta a ts w a p p e n  

v e r s e h e n /w ie  G e w in n g e ld e r ,  e rfo lg e n  so­

f o r t  nach E n tsch e io u ng .

D a  die N a c h fra g e  nach diesen O b l ig a t io ­

nen e ine ganz eno rm e  is t ,  w o lle  m an  gest. 

A u f t rä g e  ehestens d ire k t senden an  das  B a n k ­

h a u s  v o n

Siegmnnd Heckscher
in  H a m b u rg .

ö e b r lin q ,
S o h n  a c h tb a re r 

E l l e r n ,  m i t  dem 

n ö th ig e n  S ch u ike n n tn issen  versehen, w ir d  zum  

I .  A v r i l  d . J .  f ü r  e in  bedeutendes re n o m m ir ie S  

Z ig a r r e n -  u n d  T abacksgeschäft in  e ine g röß e re  

schlesische P r o v in z ia ls ta d t  gesucht. —  Adresse 

u n te r  H s  W . 1 4  in  der R e d . d. Z tg .

M ä r z  1 8 7 0 ,

Großartige Glücks-Offerte.
O r ig i , ia l- 8 ta a tS - P r ä m ie n - L o o s e  f in d  ü b e r 

a l l  zu kau fen  u n d  zu sp ie len e r la u b t .

„Kottes Segen öei KoHn!"
A lle rneueste  w ie d e ru m  m it  G e w in n e n  bedeu­

tend ve rm e h rte  C a p ita l ie n  -  V e r lo o s u n g e n  

v o n  ü b e r

4  M i l l i o n e n .

D ie  V e r lo o s u n g  g a r a n t i r t  u n d  v o llz ie h t  

d ie  S ta a ts - R e g ie r u n g  selbst.

B e g in n  de r Z ie h u n g  am  2 0 . d . M t « .  

N u r  2  T h l r .  ode r 1 T h l r .  ode r ’ / ,  T h l r .  

kostet e in  vo m  S ta a te  g a ra n t ir te S  w irk lic h e s  

O r ig in a l - S ta a ts - L o o S ,  (n ic h t v o n  den v e r ­

botenen  P ro m e ffe n )  u n d  b in  ich m i t  der 

V e rse n d u n g  d ieser w irk lic h e n  O r ig in a l -  

S ta a ts -L o o s e  gegen f r a n k ir te  E in se n d u n c  

des B e tra g e s  oder gegen P ostvo rschuß  selb) 

nach den en tfe rn tes ten  G egenden  s ta a tlich  

b e a u ftra g t.

E s  w e r d e n  n u r  G e w in n e  g e z o g e n .

D ie  H a u p tg e w in n e  b e tra g e n  2 5 0 ,0 0 0 ,

2 0 0 .0 0 0 ,  1 9 0 ,0 0 0 , 1 8 0 ,0 0 0 -  1 7 0 ,0 0 0 ,

1 6 5 .0 0 0 , 1 6 2 .0 0 0 , 1 6 0 ,0 0 0 ,  1 5 5 ,0 0 0 ,

1 5 0 .0 0 0 , 1 0 0 ,0 0 0 , 5 0 ,0 0 0 , 4 0 ,0 0 0 ,  3 0 ,0 0 0 ,

2 5 .0 0 0 ,  2 m a l 2 0 ,0 0 0 .  3  m a l 1 5 ,0 0 0 , 

4  m a l 12,00.1, 5  m a l 1 0 ,0 0 0 , 5 m a l 8 0 0 0 , 

7 m a l 6 0 0 0 , 2 1  m a l 5 0 0 0 , 4  m a l 4 0 0 0 , 

3 6  m a l 3 0 0 0 , 1 2 6  m a l 2 0 0 0 . 6  m a l 1 5 0 0

m a l 1 2 0 0 , 2 0 6  m a l 1 0 0 0 , 1 5 6  m a l 5 0 0  

3 5 0  m a l 2 0 0 , 1 7 8 5 0  m a l 1 1 0 ,1 0 0 ,  5 0 ,3 0 ,

_  _  K e in  L o o s  g e w in n t  w e n ig e r  a ls  

e inen  W e r th  v o n  2 T h a le rn .

D ie  a m tlic h e  Z ie h u n g s lis te  u n d

d ie  V e r s e n d u n g  d e r  G e w in n g e ld e r

e r fo lg t  u n te r  S ta a ts g a r a n t ie  s o fo r t  nach 

der Z ie h u n g  a n  Jed e n  der B e th e il ig te n  

p ro m p t u n d  verschw iegen.

M e in  G eschäft is t beka nn ilich  d as  älteste 

u n d  a lle rg lück lichs te , in d e m  ich b e re its  an  

m ehrere B e tb e il iq te  in  dieser G egend  die 

a lle rhöchsten H a u v t t re f fe r  v o n  3 0 0 ,0 0 0 ,

2 2 5 .0 0 0 ,  1 5 0 ,0 0 0  1 2 5 .0 0 0 , m e h rm a ls

1 0 0 .0 0 0 , kü rz lich  das große L o o s  u n d  jü n g s t 

am  2 8 . v .  M t s .  schon w ie d e r den a l le r ­

g rö ß te n  H a u p tg e w in n  in  G ie iw itz  ausbe ­

z a h lt  habe.

Z u r  B e s te llu n g  m e in e r w irk lic h e n  

O r ig in a l- S ta a tS - L o o s c  b e d a r f es 

der B e q u e m lich ke it h a lb e r  ke ines 

B r ie f e s ,  sondern  m a n  kann  den 

A u f t r a g  e in fach  a u f  e ine  P o s te in ­

z a h lu n g s k a rte  bemerken. D ieses 

is t g le ich ze itig  bedeutend b i l l ig e r  

a ls  P o s tvo rsch u ß .

L a z .  Sams. Kohn
in  H a m b u rg .

H a u p tc o m p to ir ,  B a n k -  u .  W echse lgeschä ft.

Porttand - Cement

T ra n s p a re n t-G ly c e r in  

S e ife
is t ve rm öge  des re ic h h a lt ig e n  G ltzce rin S  t" 

vo rzü g lich s te  T o i l e t t e - S e i f e ;  dieselbe tu«' 

s e rv ir t  n ic h t n u r  den T e in t ,  sondern  Berts 
fe tt desselben w e sen tlich . V o r r ä th ig

m

S tückchen i  1 , 2 , 2 1/  u n d  5  5K-,

M . Rahmer. h1 j

B le ic liw iia rc ii
je d e r A r t ,  sow ie  G a rn e  zu m  V e rw e b e n , iÜ 

n im m t U n te rze ichne te r f ü r  da» B ie ic h -  u. ! 

n e ii-F a b rik a iio n s g e s c h a s t v o n  F .  33$. A l b t ^ -  

in  H irsch be rg  i /S c h l ,  u n te r  Z us ich e ru n g  pro l 

te fte r B e d ie n u n g  u .  G a ra n t ie le is tu n g  f ü r  * 

lu s t oder S c h a d e n .

N a c h  e r fo lg te r  bester G e b ir g s - R a s e n b id » ^ ^  

u n te r  O r ig in a l  -  R e c h i i ^ ^ ^w erden  d ie  W a a re n  

z u rü c k g e lie fe rt.

G le iw itz ,  im  M ä r z  1 8 7 0 .

Jos. Edler-tfJ
*C  E in  o rd e n tlic h e r K n a b e , de r Lust h a t ^ « " / !  

P fe ffe rkü ch le re i zu e r le rn e n , kann sich m t lW C t t ]

bei E .  K luge. Bahnhokstraßabesra
^  b e i D est i l la t e u r  H r n .  N e u in Ä ^ fz  ^

fiten 1A l l e  S o r t e n

Spielkarte
- ■  ___  J __u_:i_

/

a u s  d e r  F a b r i k  

d e s

L. von der Osten 

i n

Stralsund

bei M. KUMMER
in  G le iw itz .

Steobiiüte C S Ä -
streu w e rden  a n g e n o m m e n  u n d  b a ld  und i!fcie m

Pauline Birawer.
c Z U m  m i t  den in  m e in  Putzgeschäst e tn f¥ ^ t t t f9 e  

genden A r t ik e ln  e in ig e rm a ß e n  zu rä u m e n , q

ich dieselben v o m  h e u tig e n  T a g e  ab zu f tw u r f e -
b il l ig e n  P re is e n  a u sve rka u fe n , u n d  e > fä c h e ln d  sr 

d ie  geehrten D a m e n  d a v o n  geneigtest N o t iz  z , . -  

nehm en. G le ic h z e it ig  w ide rlege  ich bas G e tt^ .  M  

v o n  der A u fg a b e  m e ines G e s c h ä fts , M c W e t t i  

w ie  f rü h e r  v o n  m ir  fo r tg e fü h r t  w ir d .  l i ie r t  (

Pauliiic Birawer. ̂ nzieh
d fija u b t

I n  m einem  M a n u fa c tu rw a a re n g e s c h ä s i p k ie  sy 

v o m  1. A p r i l  c. d ie  S te l le  eines L e h r l iP  

zu  besetzen.

Bernbard Frankel
Z

bester Q u s i i t ä t  o f fe r ir t  in  ganzen u n d  u .  h a l .  

ben  T o n n e n ,  a u sgew ogen  in  federn b e lie b ig e n  / 7 K  

Q u a n tu m ,  b i l l ig s t

Carl Plaskuda
j ,  i n  G le iw itz .

E in e  g rößere  u n d  

Hai zu v e ru ü e th e n

d
eine k le ine re  2Bo6«: 

A .  K u s c h n  it z t !  

am N e u m a rk t.

I c h  beabsichtige m e ine  a n  de r N y b - 4  

C haussee, v is  ä v is  v o m  Z o lld a n s e  belcS,

bestehend in  1 W o h n g e l ü t ___

nebst S c h a n k w ir tv s itz 'M g s g ..
n ti,lf if io n  91 sft't Jr. . *

Besitzung,

Großes Wurstabendbrot
Z  u n d  g u te s  B i e r .

Dachpappen,
e igener F a b r ik ,

welche m i t  noch n ic h t e n tö lte m  T h e e r 

im p r ä g n ir t  s ind,

Steinkohlentüeer 
und Steinkoblenpech,
P a p p -B e d a ch u n g e n

in  A cco rd ,

u n te r  m e h r jä h r ig e r  G a r a n t ie  zu  so liden  

P re is e n .

S t a l l in g  <6 Z ie m
in  B r e s la u ,

C o m p to i r :  N ic o la ip la tz  2 , p a r te r re .

Besten

Portlandcement
e m p fie h lt zu F a b r ik p re is e n

^ > ie  H a n d lu n g  S .  A .  H u ld s c h in e r .

S t a l lu n g ,  S cheune  u n d  sä m m tlich e n  Acker 

zu  vo m  l .  A p r i l  c. zu v e rp a ch te n , un d  w «>^ O l l ig

f ic h ^ P a c h llu s tig e  m elden be i G  B u c k t , ^ ö n  (

«gen

B esten  k e im fä h ig e n

ro then  K lcesaam en
e m p fie h lt ze itgem äß b i l l i g

0 .  A . Huldschiner.

^  A m  8 . d. M .  is t m ir  m e in  S t o c k  a u f M q u O ‘ 
W e g e  v o n  der hiestgen H ü tte  nach Z a b rze  

W a g e n  g e fa lle n . D e rse lb e  besteht aus  cf ‘ 6 o f t  

spanischen R o h r  m i t  ausgeschraubte r e lfe » ! S ) q : 

n e rn e r K rü cke , m i t  dem Z e ichen  D . D e r  M f fz  QlJ 

liche F in d e r ,  w e lcher ih n  z u rü c k b r in g t,  erb") o \  
3Üß. B e lo h n u n g .  m ' r r f i l r t /  - I

X

D re ß le k ,

,__________
E in  Lobnschänker
b a ld ig e n  A n t r i t t  oder v o m  1. A v r i l  c. geft^ ^  l

\ y

L /  E in

M a h a g o n i  - D a m e n s c h r e i b t i s c h

is t  U m z u g s h a lb e r  z u  v e rk a u fe n .

L - v . G ö tz e , Schulvorsteherin.

I c h  habe  je tz t e ine  P a r th ie

französiscbe 
große Wallnüsfe
heranbekom m en, d ie  ic h , wegen ih re s  se lten  

fe rnen u n d  gu ten  Geschmacks h ie rm it  a n g e ­

le g en tlichs t em p feh le .

S .  A . Huldschiner.

R ä h tre  A u s k n n s t e r th e il t  d ie  R e d , d. Z t g ^ . E r

i /  I c h  b in  w il le n s  m e in  H a u s  in  w M  

se it 2 0  J a h re n  e in  S p e z e re i - u n d  B i t t » ! D iem i  S p e ze re i - u n o  w , - » v

geschäft m i t  bestem E r fo lg e  b e trie b e n ro trD , s ie  

re r  sehr v o r th e ilh a f te n  B e d in g u n g e n  zu v e o M b lc u ^

fe n . D a z u  g e h ö rt e in  c irca  2  M o rg e n  gri' M t b e 1 
P la tz ,  der sich zu je d e rg e w e rb lich e n  A n la g e tH g ^  • 

n e t. v e rw . B a h n h o fs in s p e c to r  L i r n e b u r W » , -
, Eh be i

$ /•  E in  g u t  e rh a lte n e r F lü g e l  is t U m z u g s h a l­

ber zu  ve rka u fe n  oder zu ve rm te th en . W o  —  

sa g t d ie  R e d . d . Z t g .

ve rm ie th e n  is t e ine  S e m m e lb u d e  u d §

f D i e
D ru c k  u n d  V e r la g  v o n  G u s ta v  N e u ^  

iu  G le iw i t z ,  R in g  N r .  7 . erin.


